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[.cfj Bin ber ©üftefer ©cïjreier

Itnb frotj geftimtnt, biemeil

3dj unfern ffotten ©urnern

3uruf ein frifdj: ®ut ©eit!

®ut ©eil in allen ©ingen
©aS unfrer Sugenb prrt,
®ut ©eil gegen SJerfudjung

©ie 3p entgegen ftarrt.

®ut ©eil bem ftratnmen flörper;
®ut ©eil bem treuen ©inn!
©o bleibt iljr gute ©djroeiaer,
©eS SSaterfanbS ©eroinn.

Ideelle HlUancc.
©afj Diu fei anb unb ©nglanb fidj oerbunben,
©örte man neuerbingS oertünbrn
Unb roem baS unroatjrfcfjetnff cfj erfdjien,
©er leibet rootjl an polittfdjem © pleen
©enn bafe bie betben fogar nerfdjieb'ner Statur feien,

©ier ein Sanb ber flnute, bort eins ber greien -

©aB ftimmt in SBejug auf ben ©enïer ntdjt ganj,
©enn beiber SJtacfjt" rutjt, fdjeint'S, auf bem ®algen biefeS SJtann'S

©o ift bie neueüe SIEianct" perfett
Unb ber SBeit ein englif dj*ruf f tf dj e§ ©alglidjt aufgeftedt
StidjtS änbert ein fleiner Unterfdjieb, ben biefe Stauen betiebten:
©afe Stufefanb fjenft ju ©aufe unb ©ngfanb in Steggpten

Qmmer nodj fiebe, aber leiber etroaS nerborbene Slmalia!
©o -- ©u barfft ©idj gar nodj

rüfjmen, ben ©ajifter gefefen ju p=
ben! ©r fdjreibt fidj nidjt umfonft
non ©djiEer, roeif eine ftttfame
Jungfrau rttctjtS roiffen roiff oon
©djilter, 3dj roitt ©ir mit roof)loer=
bienten ßöffefn einfcfjütten, roaS

eigentlidj oon ScfjiEer au fjalten tft.
®ana abfutb ftelit er baS fdjöne ®e=

fdjfedjt fjin, roaS balb bemiefen ift

beit, unb burdj feine empörenben
©prüdje. SJtidj lupft eS, roenn idj in
feiner ®Iode" Iefe: ©rrötenb folgt
er ifjren ©puren!" ©ine faubere
3ungfrau baS, bie ©puren fjinter=

läfet! Unb ift oon tfjtem ©rufe begtüdt". Statürlidj, fie grüfet «in 9JtannS=

bifb, roirb roiffen roarum. gredj unb unoerfdjämt ift eS oon bem flerf im
©anbfdjufj", ben er ber bumm SJerfieBten inS ©efidjt fcfjmeifet, au fagen:

©en ©anf, ©ame, begefjr idj nidjt!" ©S roar übrigens ein ®tüd für bte

©ame. ©in SBurfdje, ber ßöroen unb ©iger nidjt fürdjtet, roie roirb er erft
eine grau remitieren. 3m ®ang jum ©ifenpmmer" ftefjt man, rote

racfjfüdjtig ein etferfücfjtiger ®atteridj roerben îann. ©o ©iner follte felber
beforgt unb aufgehoben roerben, ba fönnte man ebenfalls gefällige ©iener
loBen. Sin befannter ©teile fjeifet eS gar nodj: ©eib umfdjtungen, 3JtiEio=

nen, biefen flufe ber gangen SBeft!" ©at ©iaj baS nidjt fdjamrot gemadjt
Bis auf bie ©trumpfBänber? 3dj Icmn meiner tiefften ©rregfamfeit nidjt
qnberS, meine poetifcfje Slber bläfjt ftdj auf roie eine S3futrourft, unb idj
mufe in Steinten meine ©ntrüftung loSlaffen. ©u roirfi bie ©itel ber be=

treffenben ©djiHeroerfe fdjon fjerauSfinben : Sebidjte, bie oon ßiebeStofl=

fjeiten firofecn unb unfer ©efdjtedjt oerädjtidj madjen. Sllfo:
SBie bie ßaura am flfaoiere" fjofft, bafe ©iner fte entfüfjre,
©ängen ©ero unb ßeanber" rote bie Starren aneinanber.
Unb rote ,,©ibo" ftdj erftodjen, madjt micfj graufen fteben SBodjen.

Unb baS SJtäbcfjen aus ber grembe" fommt mir oor als rote im ©embe.

©iferfudjt unb feinen 3ammer geigt ©er ®ang jum ©ifenfjammer".
Sludj beim ©anbfcfjufj" (nicfjt im SBinter), roeldje ®robfjeit ftedt bafjinter.
SJtiEionen" ju umfctjfingen füfjrt ein SBeib au faubern ©ingen.
©ie flaffanbra", auefj nicfjt gfdjeiber, roünfcfjt ftcfj fjeulenb ©octjjeitSfleiber.
SBie ber ©aucfjer" ftcfj bemüfjte, ift beS blöben ©tnneS SBfüte.

3n ©rroariung" unter Cappeln fjört ein SJtenfdj bie SJtenfdjin rappeln.
3m ©efjeimniS" 3'©auS entroidjen, auf ben gefjen fommt's gefdjfidjen.
©djiEer im ©riumpfj ber ßiebe" gibt ben Sitten arge ©iebe.

SBeiber roerben au ©ptten !" SBetnen fönnt idj 3orneStränen,
SBenn fogar nodj fofdje Sprüdje fommen aus ber ©djiEerfüdje.

So! ®u roirft micfj oerftanben pben. gort mit aEer ©cfjiEerei!

gort mit aEer ßiebeIei=2Iflotria ©ulalia.

6în verunglückter fcetredner tn Hrbon.
©eb tantonalfdjüfeefeft im Strbonetftäbtfi fjät mi bodj grab b'fonber=

bar g'freut. SES ift prädjtig arangfcfjiert g'frj, blofe StäbiS fjät mi cpnnä
fu£ä. ©ie ftrofjfige flomebipttä, ©cfjüüfefcfjöpffi, flarufeläröfeli, 5Baufä=

pflege!, Dergefigäuggel onb flrjnimargröfIer=3Jtuftfantä fjänb mi oertäubt.
©ie SBaar ift oiel a'nodj g'fjodet Brj ber präcfjtige geftfjaEä. SJtengmof ift
oo bem abfepfigä ©ragöf bie fjimmlifcfj ßinbauermuftg bu bä fdjönftä
Cbertfjütä oerftrofjtet roorbä. SBrj mrjner 83ilbig unb gantafei pn idj na=

türli au ä Steb abfofj roöEä, aber roie rjerffumet trurig bafe g'faufen ift jue
bem ßärmä anä, fef muefe oergäEt frj. SBiESgölig roär mt) SPrebig apartig
fuber ufä djofj, aber baS flomebifumpäaüg fjät mer SIES oerefjoget. SBnn

aflerfcpnftä ©äfeä fjänb bie Strofjfä uS bä S3ubä bttj brüelet. ©aS ©ing ift
fo g'gangä. SJtrjn ©pruefj fjät g'lufet; ,3d) Bin fo frei, fjier oon ber SBüpe
au fpredjen!" ©rprüeE: ©ier ber Stiefe SBiffjefm ©nfe. SoEen ©ie mir
3fjre geneigten Ofjren fdjenfen?" ©intrittëpreiS 60 Stappen. SBaS idj
©udj fagen rooEte, teure Scpfeenbrüber* nicfjt 3u übertreffen beaiefjt
ftcfj auf unfre rounberfcfjöne" ßuna baS febenbige Stätfef! oatertän=
bifcfje ©egenb, icfj fprecfje in roafjrfjafter SBegeifterung" überaE grofeer
©rfolg unb überaE fjat man mictj gerne geprt" ©ie ßeiftungen grenaen
an'S SBunberbare. 3dj erinnere nämfidj" anS Unmögliche ; an bie

reigenbe, fjerrfidje" ©ebanfenfenleferin. Stigi!" SJticfj entaüden über=

fjaupt" bie ffeinften SBferbe ber SBeit, aEe unfere fjerrficfjen SBerge, be=

fonbers ber" ßinomatograpfj ©lärnifd)". 3dj befteige nädjftens ben

Säntiss" Slnfang um 3 unb 8 Ufjr, ©inmat fömmt bie 3e't, roo unS
baS" ©ifenbafjnfarufeE, fjeretn fjerein grofeartige ©ifenbafjnrounber
fjinauffpebiert. ©ann fefjen roir b'nunter auf" ©afjlmann=gafoIb un*
fere lieblidjen ©fjäler, auf" ®ugola ©taub Sllpen, giüffe unb ©een.
SBir laufen nadj" Sdjiefebuben, fjurtig fjiefjer! Slfpenrofen unb ®bel=

roeife, unb idj fprecfje bie fautere SBafjrfjeit" baS erfte maf fjier 1 roenn
idj banferfüEt Bin gegen unfere SSefjörben, bie feine floften fcfjeuen"
gertig uS! ufljörä muefe i. ©ie Dergelttüfelei fangt au nofj afj! D bu
tieber Stuguftin unb bu btft oerrüdt mein flinb. gom ®töd fjät bocf) SIE'S

flatfdjet unb gladjet roie b'fefeä, abe: ä Steb fjaltä beräroeg Ijät benn glnd)
ä Stafä! SBie g'fäät, SIE'S fjät mer überuS g'faEä, aber benn en anberS=

mot bie oetftüedjte S3ubä rorjter äroeg, ober i djomtnä nömmä.

jMedtzintscb-pädagogtscber Rat,
fllagen ©cfabenajüngltnge, erblid) belaftet,
©ie feien oon ben Scfjulforberungen überlaftet
@t, fo reinigt bie oerfeucfjten CueEen,
ßafet fte umfatteln" a« SJtaurergefellen!
SBafctjIappen*, ifjr foBtet begreifen,
SBermag blofecr Sport" nicfjt mefjr aufjufteifen
3u fjeben ift biefe unb anbere fllage,
SBerbinbet bie ©cfjul= unb bie Streif frage
Slbgeftumpfte Sinne ber 33 ilb u ng S m ü b en ju fdjätfen,
ßafet fte SBufe an bie SJtauern roerfen!
©enn Pushelartteit ftärft bie itcruett

Stägel: 3eB roäreber frofj, fjä, ©peri,
roenner orgaEiftert roäreb, bänn cpnte=
ber jefe au ftreife mit bä ©ofaarbeitere
unb fäb cfjönteber."

©fjueri: 3um ©treite brucfjts bo fei
ejtrani Crganifation, icfj bin en eigni
©merffefjaft für midj, icfj brucfje bo nüb
aerfte go bie SInbere fröge, ob gfrpfft
roerbi ober nüb, roenn icfj unb b'Sagen
einig ftnb, roirb eifadj gftreift, ober
S3faue gmadjt, rote mer früper gfeit
pi".

Stägel: 3ä, aber roarum fdjaffeber bänn
iefe, roenn biefe ftreifeb 3fjr Pnb aEi=
roif öppiS aparbiS unb fäb pnber".

©fjueri: 3 dja bi bere ©ife nüb ftreife, bo müefet t jo oo ©urft ers
ftide".

Stägel: b'3taltener mönb'S bodj auertibe; aber ebe, bie effeb plt a'Stünt
nüb ganji ©tödti ßimburger unr^ Stettigfalat, bie *

©fjueri: 3a, roenn f jefe bänn bä ßo^j bänb, roo im ©agblatt uSgfdjrfebe
gft tft, dfjömeb'S roofjrfcfjinfi au mrfj ©urft über, fte roäreb bänn rooE

nüme nu altbadjni 3i<Pibbrötlt unb SJtaiS effe unb fäb roäreb'S".

Stägel: 3a, i p'S ämel au tenft, bie pnb'S bim Strafjf äfänigS beffer
als eufetein".

©fjueri: 3p djönb bäfür au nüb itoi' "iiifcfj".
Stägef: 3fjr ftnb en redjte ©appet uno fäb ftnber".

©fjueri: Stei, ©fpafe aparbi, bä SJtur fcfjroeifeftreif pt roenigfteS baS

©ueti, roenn bie ßöfj uSaaljlt tn vbeb, bafe ©ine, roo Sloifat ober

©öfter gftubiert pt unb ftS SSroi icimit nüb ftnbt, bafe er roeife, roag
er muefe afange".

xch bin der Düfteler Schreier

Und sroh gestimmt, dieweil

Ich unsern flotten Turnern

Zuruf' ein frisch: Gut Heil!

Gut Heil in allen Dingen
Das unsrer Jugend harrt,
Gut Heil gegen Versuchung

Die Ihr entgegen starrt.

Gut Heil dem strammen Körper;
Gut Heil dem treuen Sinnl
So bleibt ihr gute Schweizer,

Des Vaterlands Gewinn.

Iäeette Alliance.
Dah Ruhland und England sich verbünden,
Hörte man neuerdings verkünden

Und wem das unwahrscheinlich erschien,

Der leidet wohl an politischem Spleen
Denn dah die beiden sogar verschted'ner Natur seien,

Hier ein Land der Knute, dort eins der Freien
Das stimmt in Bezug auf den Henker nicht ganz,
Denn beider .Macht" ruht, scheint's, auf dem Galgen dieses Mann's
So ist die neueste Alliance" perfekt
Und der Welt ein englisch-russisches Talglicht aufgesteckt!

Nichts ändert ein kleiner Unterschied, den diese Braven beliebten:
Dah Ruhland henkt zu Hause und England in Aegypten

Immer noch liebe, aber leider etwas verdorbene Amalia!
So -- Du darfst Dich gar noch

rühmen, den Schiller gelesen zu
haben! Er schreibt sich nicht umsonst

von Schiller, weil eine sittsame

Jungfrau nichts wissen will von
Schiller, Ich will Dir mit wohlverdienten

Löffeln einschütten, was
eigentlich von Schiller zu halten ist.

Ganz absurd stellt er das schöne

Geschlecht hin, was bald bewiesen ist
durch seine Art, wie er uns behandelt,

und durch seine empörenden
Sprüche. Mich lupft es, wenn ich in
seiner Glocke" lese: .Errötend folgt
er ihren Spuren!" Eine saubere

Jungfrau das, die Spuren hinter-
lätzt! Und ist von ihrem Gruh beglückt". Natürlich, sie grüht ein Mannsbild,

wird wissen warum. Frech und unverschämt ist es von dem Kerl im
.Handschuh", den er der dumm Verliebten ins Gesicht schmetht, zu sagen:

.Den Dank, Dame, begehr ich nicht!" Es war übrigens ein Glück für die

Dame. Ein Bursche, der Löwen und Tiger nicht fürchtet, wie wird er erst

eine Frau re,pektieren. Im .Gang zum Eisenhammer" sieht man, wie
rachsüchtig ein eisersüchtiger Gätterich werden kann. So Einer sollte selber

besorgt und ausgehoben werden, da könnte man ebensalls gefällige Diener
loben. An bekannter Stelle heiht es gar noch: .Seid umschlungen, Millionen,

diesen Kuh der ganzen Welt!" Hat Dich das nicht schamrot gemacht

bis auf die Strumpfbänder Ich kann in meiner tiefsten Erregsamkeit nicht

anders, meine poetisch- Ader bläht sich aus wie eine Blutwurst, und ich

muh in Reimen meine Entrüstung loslassen. Du wirst die Titel der

betreffenden Schillerverse schon herausfinden: Gedichte, die von Liebestollheiten

strotzen und unser Geschlecht verächtich machen. Also:

Wie die Laura am Klaviere" hofft, dah Einer sie entführe,
Hängen .Hero und Leander" wie die Narren aneinander.
Und wie Dido" stch erstochen, macht mich grausen sieben Wochen,

Und das .Mädchen aus der Fremde" kommt mir vor als wie im Hemde,

Eifersucht und seinen Jammer zeigt .Der Gang zum Eisenhammer".
Auch beim .Handschuh" (nicht im Winter), welche Grobheit steckt dahinter,
.Millionen" zu umschlingen sührt ein Weib zu saubern Dingen.
Die Kassandra", auch nicht gscheider, wünscht stch heulend Hochzeitskleider.
Wie der Taucher" sich bemühte, ist des blöden Sinnes Blüte.

.In .Erwartung" unter Pappeln hört ein Mensch die Menschin rappeln.

Im .Geheimnis" z'Haus entwichen, auf den Zehen kommt's geschlichen.

Schiller im .Triumph der Liebe" gibt den Sitten arge Hiebe.

.Weiber werden zu Hyänen !" Weinen könnt ich Zornestränen,
Wenn sogar noch solche Sprüche kommen aus der Schillerküche.

So! Du wirst mich verstanden haben. Fort mit aller Schillerei!
Fort mit aller Liebelei-Allotria! Eulalia.

Ein verunglückter festreàner în )Zr-bon.

Seb Kantonalschützefest im Arbonerstädtli hät mi doch grad «'sonderbar

g'freut. Alls ist prächtig arangschiert g'sy, bloh Näbis hät mi chönnä

fuxä. Die strohlige Komedihüttä, Schüühschöpfli, Karuhläröhli, Paukä-
pflegel, Oergeligäuggel ond Kynimargröfler-Mustkantä händ mi vertäubt.
Die Waar ist viel z'noch g'hocket by der prächtige Festhallä. Mengmol ist
vo dem abschüligä Gragöl die himmlisch Lindauermusig by dä schönstä

Oberthürä verstrohlet wordä, By myner Bildig und Fantasei han ich
natürli au ä Red abloh wöllä, aber wie verslumet trurig dah g'laufen ist zue
dem Lärmä anä, sel mueh verzällt sy, Willsgölig wär my Predig apartig
suber usä choh, aber das Komedilumpäzüg hät mer Alls verchoget. Byn
allerschönstä Sätzä händ die Strohlä us dä Budä dl y brüelet. Das Ding ist
so g'gangä. Myn Spruch hät g'lutet; .Ich bin so frei, hier von der Bühne
zu sprechen!" Drybrüell: Hier der Riese Wilhelm Enke. .Sollen Sie mir
Ihre geneigten Ohren schenken?" Eintrittspreis 60 Rappen. Was ich

Euch sagen wollte, teure Schützenbrüder" nicht zu übertreffen! bezieht
sich auf uns're wunderschöne" Luna das lebendige Rätsel! .vaterlän¬
dische Gegend, ich spreche in wahrhafter Begeisterung" überall groher
Ersolg und überall hat man mich gerne gehört" Die Leistungen grenzen
an's Wunderbare. .Ich erinnere nämlich" ans Unmögliche ; .an die

reizende, herrliche" Gedankenkenleserin. .Rigi!" .Mich entzücken
überhaupt" die kleinsten Pferde der Welt, .alle unsere herrlichen Berge,
besonders der" Kinomatograph .Glärnisch". .Ich besteige nächstens den

Säntis" Anfang um Z und 8 Uhr, .Einmal kömmt die Zeit, wo uns
das" Eisenbahnkarusell, herein! herein! .großartige Eisenbahnwunder
hinaufspediert. Dann sehen wir hinunter aus" Dahlmann-Fasold unsere

lieblichen Thäler, auf" Gugolz Staub .Alpen, Flüsse und Seen.
Wir laufen nach" Schießbuden, hurtig Hieherl .Alpenrosen und
Edelweiß, und ich spreche die lautere Wahrheit" das erste mal hier! wenn
ich dankerfüllt bin gegen unsere Behörden, die keine Kosten scheuen"

Fertig us! ushörä mueß i. Die Oergelitüfelci fangt au noh ah! O du
lieber Augustin und du bist verrückt mein Kind. Zom Glück hät doch All's
klatschet und glachet wie b'seßä, abe: ä Red haltä deräweg hät denn glych
ä Nasä! Wie g'säät, All's hät mer überus g'fallä, aber denn en anders-
mol die verflüechte Budä Wyler äweg, oder i chommä nömmä.

I^eàîsînîscn-pâàâgogîscne?

Klagen Dckadenzjünglinge, erblich belastet,
Sie seien von den Schulsorderungen überlastet
Ei, so r einigt die verseuchten Quellen,
Laßt sie .umsatteln" zu Maurergesellen!
.Waschlappen", ihr solltet begreifen,
Vermag bloßer Sport" nicht mehr auszusteifen

Zu heben ist diese und andere Klage,
Verbindet die Schul- und die Streikfrage
Abgestumpfte Sinne der B ild u ng s m ü d en zu schärfen,

Lahr sie Putz an die Mauern werfen!
Denn Muskelarbeit stärkt die Nerven

Rägel: .Jetz wäreder sroh, hä, Chueri,
wenner orgallisiert wäred, dänn chönte-
der jetz au streike mit dä Holzarbeiter«
und säb chönteder."

Chueri: .Zum Streike bruchts do kei

extrani Organisation, ich bin en eigni
Gwerkschaft für mich, ich bruche do nüd
zerfte go die Andere fröge, ob gschafit
werdi oder nüd, wenn ich und d'Sagen
einig sind, wird eifach gstreikt, oder
Blaue gmacht, wie mer frühner gseit
hat".

Rägel: .Jä, aber warum schaffeder dänn
ietz. wenn diese streiket) Ihr händ alliwil

öppis apardis und säb händer",
Chueri: .I cha bi dere Hitz nüd streike, do müetzt i jo vo Turst er¬

sticke",

Rägel: .»'Italiener mönd's doch au erlide; aber ebe, die essed halt z'Nüni
nüd ganzi Stöckli Limburger und Reltigsalat, die "

Chueri: Ja, wenn s' jetz dänn dä Loh händ, wo im Tagblatt usgschriebe
gsi ist, chömed's wohrschinli au mrh Turst über, sie wäred dänn woll
nüme nu altbachni Jschnidbrötli und Mais esse und säb wäred'S".

Rägel: Ja, i hä's ämel au tenkt, die händ's bim Strahl äfänigs besser

als euserein".

Chueri: Ihr chönd düsür au nüd itn! "insch".

Rägel: .Ihr sind en rechte Tappel u" ' säb sinder".

Chueri: .Nei, Gspaß apardi, dä Mur schweißstreik hät wenigstes das

Gueti, wenn die Löh uszahlt m ided, dah Eine, wo Avikat oder

Tokter gstudiert hät und sis Bro- lämit nüd findt, dah er weitz, was
er muetz afange".
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